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Besuch bei Trinidad
Fortsetzung von Seite 3

exiko

Aus: "Sucht-Profit-Sucht" von Günter Amenât

teiiung etwas mehr Bewegungsfreiheit als
die anderen Frauen. Sie kann im Garten
arbeiten. Man weiss, sie wird wegen ihres
Kindes kaum fliehen, umsomehr, als sie

nun bald entlassen wird.

Sie erzählt aber mit grosser Erregung von
den anderen Frauen, die jetzt isolierter
sind denn je. Vor allem den zwei
neueingetretenen Kolumbianerinnen geht es
sehr schlecht. Die eine von ihnen sass
13 Monate in Untersuchungshaft und sei

dort, sage sie, geschlagen worden, ob-
schon sie nichts mit Kokain zu tun
gehabt hätte. Sie sei aber als Mitglied
einer Gruppe, der ihr Mann angehörte,
verurteilt worden. Ihr 3-jähriges Kind sei

bei der Verhaftung dabei gewesen und sei
nach einem Monat Aufenthalt in einem
Kinderheim nach Kolumbien zurückgeschickt

worden.
Ihre Kollegin sei Dienstmädchen und
hätte für ihren Arbeitgeber einen Koffer
transportieren müssen, in dessen doppeltem

Boden Kokain gefunden worden sei.

Schlimm ist, dass immer wieder neue
Frauen in die Fallen ihrer skupellosen
Auftraggeber treten. Die ganz besondere
Ausbeutungssituation vieler Frauen in
diesen Ländern lässt sie zur leichten
Beute werden.
Ein Fass ohne Boden...
Aber solange die Bedingungen in ihren

Heimatländern sich nicht drastisch
ändern, solange unsere Entwicklungspolitik
sich nicht ändert, solange unsere Gesetzgebung

und Gerichtspraxis sich nicht
ändert.

NB: Am 21. Mai sind die 7 Frauen in der
geschlossenen Sonderabteilung in einen
Arbeitsstreik getreten, den sie eventuell in
einen Hungerstreik ausdehnen wollen,
falls sich ihre Bedingungen nicht ändern.
Eine von ihnen wurde daraufhin nach
Zürich in das Untersuchungsgefängnis
überfuhrt. Sie werde sich dort umbringen,
soll sie ihren Kolleginnen beim Abtransport

zugerufen haben.

Peter Meier
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